nd 
8 


in Polen hat ſich trotz dem in Baſel erlangten Kredite ſehr 


Oplata pocziowa ulszczona goiöwka. 


hinerlei Anſpruch auf Rückerſtattüng des Wejugspteifes. 
dank, Bielsto. Bezugspreis ohne Zuſendung Bl. 4.— monatl., 


— 


ibattion und Hauptseiääftstele, Bielsto, YWilfüdatiego 18, Tel. 1029. Sejäjteftelle Ro- bellage „Die Welt am Sonntag“ Bl. 8.60), 
howice, ul. Miynska 45.5. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. törun a 
a a Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Neues 


angige Tageszeitung. 


Unabh 


mit portoftelet Zuſtellung l. 4.80, (mit tue 
im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Millime⸗ 


Hetkiebsſtzrungen begründen Sonntagsbeilage I. 8.—). Anzeigenprele: im 
terzelle 10 Groſchen, im Neklametell die mal 
(Bei Wiederbölung Rabatt), 


5 


gespaltene Millimeterzeile Groschen 


(mit illuſtrierter Sonntags - 85 


3. Jahrgang. 


Nr. 293. 


wahlrede des Prof. Dr Arzyzanowski. 


Bei einer 

Schluß). 
Trotzdem macht ſich die internationale Kriſe bei uns 
ſehr empfindlich fühlbar. Die Ausfuhr von Waren aus Po- 


len hat ſich quantitativ und noch mehr qualitativ vermin⸗ 


dert. Als Beiſpiel flühre ich die Ausfuhr von Holz nach 
Deutſchland an, die infolge des Dumpings der Spwjetre- 
gierung und infolge Veſchlechterung der deutſchen Konjunk⸗ 
tur insbeſondere in der Bauindustrie ſehr gelitten hat. Die 
Teilnahme ausländiſchen Kapitals im wirtſchaftlichen Leben 


verringert, weil in Polen eine Einſchränkung der Produk⸗ 
tion ſtattgefunden hat und auch infolge der allgemeinen 
mißtrauiſchen Stimmung des Abwartens. 

Das wirtſchaftliche Leben iſt zuſammengeſchrumpft. Die 


A Umſätze find gefallen und der Konſum hat ſich verringert. 


Anfoigedefiew. ſind die Einkäufe. des Stautsſchatzes im lau- 
fenden Vudgetjahr höchſtwahrſcheinlich um 200 Millionen 
gloty geringer als im Vorjahre. Unter dieſen Umſtänden iſt 

Regierung an die Einſchränbung der Ausgaben — in 
manchen Zweigen ſogar ſehr bedeutend — geſchritten. Es 
gibt Kategorien won Ausgaben, die geſtiegen ſind. Vor allem 


ſimd die Ausgaben des Staates auf Grund des Geſetzes über 


die Arbeitsloſenwerſichevung geſtiegen. Aus dem Titel der 
geltenden Verträge haben ſich die Ausgaben für die Verzin⸗ 
fung und Amortiſation unſerer Schulden ſehr vergrößert. 
Auch die Ausgabe für die Ausfuhrprämien tjt geſtiegen und 
trotzdem iſt es der Regierung gelungen, die Globalzüffer der 
Ausgaben dankt den durchgeführten Evſparniſſen herabzu⸗ 
ſetzen, die die Steigerung der Ausgaben, von denen oben 


die Rede war, üüberſteigen. Die Globalziffer der Ausgaben 


pflichtungen micht erfüllen konnte. Jetzt hat die Regierung 


ft in geringerem Grade geſunken als die Globalziffer der 
Einnahmen. Dieſe Tatſache und die Verringerung der Kaſ⸗ 
ſenvorräte beweiſen deutlich, daß die Sparbemühungen der 
Regierung micht allzu groß waren. Sie erwieſen ſich cher zu 
klein im Verhältnis zum Rückgange der Ginkünfte des Staa⸗ 
tes und der Kaſſavorräte. 5 
Der Regierung iſt es gelungen, die Einkünfte und Aus⸗ 
gaben des Budgets auch im laufenden Budgetjahr auszu- 
gleichen, ohne daß ſie die Kaſſavorräte zu Hilfe genommen! 
hatte. Trotzdem find die fllüſſigen Kaſſenvorräte und ins⸗ 
ſondere die Girorechnungen infolge der bedeutenden 
uußerbudgetären Ausgaben geſunken. Die Kaſſenvorräte der 
ie beſtehen teillweiſe aus kleinen Summen, aus De⸗ 
Pofiten, die auf jede Auffordevung hin zahlbar find. Infol⸗ 
ge der Verſchlechterung der wirtſchafblichen Situation im 
Lande wurden Einlagen nur in geringen Ausmaßen be⸗ 
werkſtelligt und die Depots in verhältnismäßig hohem Maße 
zurlickverlangt. Die Verschuldung der Regierung aus dem 
Titel der Depots, die in den Staatskaſſen erlegt worden 
find, hat ſich zwar werringert, aber die Kaſſenvorräte ſind 
zurückgegangen. In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß 
des Sejm hat die Regierung aus dem Titel der Anzahlung 
auf Rechnung der Emiſſion der Dolarowka, die auf den 1. 
Februar 1931 entfällt, der Bank Rolny über 20 Millionen 


aus den Kaſſenvorräten zum Zwecke der Stärkung der 


Bauernkooperationen durch Kredite ausgezahlt. Die Regie- 
dung war dem Arbeitsloſenfond eine größere Summe aus 
der Zeit der beſſeren Konjunktur ſchuldig. Damals waren 
die Ausgaben des Fonds gering und die Regierung zahlte 
nicht die Gebühren, die aus dieſem Titel der Finanzſchat 
zu tragen hat, nachdem der Fond ohne dieſelben ſeine Ver⸗ 


dieſe Verpflichtung nachgeholt und überdies dem Arbeits⸗ 
loſenfond Darlehen gewährt. Es ſcheint, daß auch die 
Staatsbahnen den Kaſſen ſchuldig ſind. Infolge dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben hat ſich die Gixorechnung der Regie⸗ 
zung in der Bank Polski, deren Stand jede Dekade ver- 
lautbart wird, ſehr ausgiebig verringert. Die Kaſſerworräte 

Regierung dürfen micht ſtändig wachſen, denn dieſer 
Zuſtand wäre aus erklärlichen Gründen ſchädlich. Die Kaſ⸗ 
ſendorräte der Regierung find dazu da, damit anan aus 


— 


der übrigen zwei Drittel ermächtigt, falls bei Durchführung 
des Budgets ſich ein genügender Ueberſchuß der Einnahmen 


wählerverſammlung der B. B. R.⸗Partei. 


ahnen in den ſchweren Zeiten ſchöpfen kann. Die Tatſache, maßnahmen. Gleichzeitig zwingt der Rückgang der Reſerven 
daß dieſelben jetzt zurlückgegangen find, find keine Kataſtro- der Bank Polski dieſe Bank zur Erhöhung des Zinsfuſſes 
phe, aber nichtsdeſtoweniger zwingen ſie die Regierung zur und Einſchränkung der Kredite. Die Beſchaffung einer Aus⸗ 
Sparſambeit und dazu, Vorbeugungsmittel zu ergreifen. landsanleihe würde in beiden Richtungen eine Erleichterung 
Auf Grund des durch den Sejm im März beſchloſſenen bringen. Ich zweifle nicht daran, daß die Regierung mit Er⸗ 
Geſetzes hat die Regierung in dieſem Jahre den Beamten folg das budgetäre Gleichgewicht und die Stabilität der Va⸗ 
die rückständige Mietzinszulage für das Jahr 1928 ausge⸗ luta auch ohne Anleihe verteidigen will und kann. Das 
zahlt. Im März wurde ein Drittel dieſer Summe ausge- Problem beſteht lediglich darin, welche Opfer gebracht wer⸗ 
zahlt. Der Sejm hat die Regierung auch zur Auszahlung den müſſen um dieſen Zweck zu erreichen. Wenn wir keine 
Anleihe begeben, werden wir gezwungen ſein, zum Schutze 
des Staatsſchatzes und der Valuta ſehr vadikale Sparmaß⸗ 
nahmen und noch empfindlichere Einſchränkungen von Kre⸗ 
diten durchzuführen. Im Falle der Erlangung einer Anleihe 
könnten wir das budgetäre Gleichgewicht und die Stabili- 
tät der Valuta mit weit geringeren Opfern verteidigen. 
Wirtſchaftliche Kriſen hat es immer gegeben, gibt es und 
wird es auch in Zukunft geben. Der Regierung iſt es be⸗ 
ſonders ſchwer, ſich der internationalen Kriſe entgegen zu 
ſtellen, weil die Wirtſchaftspolitik der einzelnen Staaten nicht 
kboordiniert iſt. Ich betrachte aber die Anſichten als unrich⸗ 
tig, nach welchen unſere Regierung als ganz machtlos der 
Situation gegenüber oder als auschließlich auf Durchfüh- 
rung von Erſparniſſen im Budget angewieſen, beurteilt 
wird. Die Regierung hat noch ein Atout in Händen. Sie 
kann die Kriſe durch glücklich durchdachte und durchgeführte 
Kreditoperationen mildern. Die Durchführung desſelben 
hängt von der Erlangung der Ermächtigung durch den Sejm 

höhung der Steuern den Zweck verfehlen. Statt die Ein⸗ ab, die die Regierung vorläufig noch nicht hat. 
künfte des Staates zu erhöhen, würde fie dieſelben ſogar Es ſſt klar Daß ich lediglich an Anleihen, dente, die auf 
verringern. Ich möchte beifügen, daß ich in den jetzigen entſprechende Bedingungen zuerkannt worden ſind und gut 
schweren Verhältniſſen vorläufig jede Erhöhung der Zwangs⸗ benutzt den. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich es nicht 
leiſtungen zu Gunſten anderer öffentlicher Korporationen empfehlen kann, daß man um jeden Preis auch Anleihen 
als ſchädlich betrachte. Man schreibt und ſpricht ſehr viel mit ſchlechten Bedingungen aufnehme. Ich be⸗ 
über die Ausdehnung unſeres Syſtemes der Zwangsver⸗ trachte es ails angezeigt, Kteditoperatio⸗ 
ſicherung der Arbeiter durch Ergänzung derſelben durch eine nen, die im Vergleich mit der Stabiliſterungsanleihe Hein 
Altersverforgung, die nur in den weſtlichen Teilen Polens find und mit keiner Emiſſſon von Obligatonen für den Bör⸗ 
beſtehht. Manche möchten dieſe Angelegenheit durch ein De- ſemumſatz verbunden Mind, durchzuführen. Der Verkauf von 
vet vor dem Zuſammentritt des Sejm erledigen. Der Ge⸗ Oblgationen wäre heute nicht am Platz. Man wird jedoch 
danke iſt ohne Zweifel edel und gerecht, aber ſehr koſtſpielig einen Kredit in anderer Form erlangen können, wenn die 
und daher riskant. Der Wille, ſchon jetzt das Projett zu dazu notwendigen politiſchen Bedingungen eintreten wer⸗ 
Wenn wir zum Beiſpiel die Eiſenbahninveſtition aus 


über die Ausgaben ergeben ſollte. Das optimiſtiſche Horos⸗ 
kop hat ſich nicht werwirblicht. Die Regierung war gezwungen 
de Auszahlung dieſes Rückſtandes, der 65 Millionen im 
allgemeinen Budget ohne Berückſichtigung des Budgets der 
Staatsbahnen betrögt, zu verſchieben. Ich führe dieſes Bei⸗ 
ſpiel an, um aut boweifen, daß e Regierung angeſichts des 
Rüchganges der Einkünfte ſich an raditale Anordnungen 
hielt und ſelbſt Anordnungen, die die Beamten belaſten, ob⸗ 
wohl die Erhöhung der allzu niedrigen Gebühren der 
Staatsbeamten eine ſtete Sorge der Regierung iſt. Die Ver⸗ 
ringerung der Staatseinnahmen und der Kaſſenvorräte 
drängt die Frage auf, ob es nicht richtig wäre, die Steuern 
zu erhöhen. Mit Rücksicht auf die ſichlbare Steuerüberla⸗ 
ſtung durch ſchon bestehende Abgaben, deren Beweis die 
geringe Steigerung von Erſparniſſen iſt, und mit Rückſicht 


auf die derzeitige ungünſtige Konjunktur würde eine Er⸗ 


verwirklichen, ſcheint mir eine Verkennung der ſchweren Si- den. 
tuation zu ſein, einer Sitwation, die die Möglichket der einer Anleihe decken könnten, würden die Staatsbahnen im 
Tragung der Laſten, die auf Grund der Zwangsverſicherun⸗ Stande ſein, ihre Verpflichtungen gegenüber dem Staats⸗ 
gen bereits beſtehen, und noch mehr die Möglichkeit der ſchatz zu erfüllen und der Stand des Staatsſchatzes würde 
Leiſtung noch erhöhterer Laſten in Frage ſtellt. Es wäre aber ſich beſſern. Gleichzeitig würden die Reſerven der Bank 
eine Verringerung der Steuern und micht eine Vermehrung Polski ſteigen, denn die Regierung würde der Bank Palu⸗ 
devſelben anzustreben. Leider erſchwert es die Situation des ten und Deviſion, die fie ſie aus dem Titel der Anleihe für 
Pa. 7 dieſen > 8 3 der ohne Zweifel Zloty erhalten hat, 3 
er zweckmäßigſte wäre. Die Steuerreformen können vor⸗ Den Rückgang der Einkünfte und Kaſſenreſe i 
läufig nicht die finanziellen Schwierigkeiten, denen wir * nicht nen durch —— ak; ee ar: 
gegnen, löſen. durch Verkauf eines Teiles des Staatsvermögens. Als ich 
Wäre es nicht angezeigt, infolge Rückganges der Ein- im Sejm im Jänner d. J. als Generalreferent des Budgets 
künfte und der Kaſſenreſerven unſeren Staatsſchatz meinen Bericht erſtattete, berührte ich auch die Frage der 
durch Anleihen anzufüllen? finanziellen Vorteile, die durch den Verlauf der Aktien der 
Die Regievung hat heuer, um die ihr durch den Sejm Bank Polsbi, die ſich im Beſitze des Staates befinden, und 
erteilte Ermächtigung auszumützen, eing Bauanleihe auf 50 durch die Beſtimmung des Hegenwertes, das iſt von 75 
Millionen Zloty aufgelegt. Die Subfkription hatte vollen Millionen Zloty für Eiſenbahninveſtitionen, ergeben wird. 
Erfolg. Die auf dieſe Weiſe erlangten Mittel dienten zur] Dieſes Projekt hat weder im Sejm noch bei der Regierung 
Unterſtützung des Baugewerbes. Anfangs des nächſten Jah⸗ Anerkennung gefunden. Heute wäre der Verkauf dieſer Ak⸗ 
res wird die Regievung neue Dollarowli im Geſamtbetra- tien, den die Regierung ohne beſondere Ermächtigung des 
ge von 75 Millionen Dollar auflegen. Davon werden fünf Sejm auf Grund des Stabiliſterungsplanes durchführen 
Millionen für die Konversion der jetzt im Umlauf ſich be- kann, wenn er auch als angezeigt anerkannt worden wäre, 
fimdenden Dollarowbis und 2,5 Millionen zur Rückerſtattung nicht an der Zeit infolge der jetzt herrſchenden ſchwierigen 
der Anzahlung, die die Bank Romy aus den Kaſſenreſerven] wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Nachdem der Verkauf von 
erhalten hat, verwendet werden. Auf dieſe Weiſe wurde e we eee micht angezeigt oder undurchführbar iſt, ge⸗ 
Kapazität des Inlandsmarktes ausgenützt. Derzeit dürfte winnt das Problem einer günſtigen Leitung der Kreditpo⸗ 
keine Möglichbeit beſtehen, eine neue innere Anleihe zu be⸗ ae — I größere Bedeutung, für die finanzielle Zukunft 
des Staates. 


geben. 
Es verbleibt nun das Problem eines Auslandskredites.]“ Die baldigſte Erlangung einer Ermächtigung ſeitens 
der Einkünfte und Kaſſenreſerven zwängt die des Sejm zur Begebung von Anleihen bildet die dringend⸗ 


Der Rückgang N N 
Regierung zur Durchführung von oft ſchmerzlichen Spar⸗ſſte und wichtigste finanzielle Staatsnotwendigbeit. Dieſes 


Seite 2. 2 u 25 „Neues Schleſtſches Tagblatt“. 
Problem erſchöpft aber nicht die Geſamtheit der finanziellen 
Fragen, deren Erledigung erwünſcht wäre. Es iſt zu er⸗ 
wähnen, daß die Regierung im Sejm einen Entwurf über 
die Garantie des Staates für Kredite, die ausländiſchen 
Abnehmern durch unſere Exporteure gewährt werden müſ⸗ 
ſen, eingebracht hat. 


Nr. 203 


Die geiamte Organiſalion der 


Ich habe meine Rede mit der Erklärung begonnen, daß 
die Aenderung der Verfaſſung die Hauptaufgabe des Sejm 
der in drei Wochen gewählt werden fol, ſein wird. Der 0 9 0 4 9 0 
Es 5 


Sejm wird die Budgetberatungen beginnen müſſen. 
liegt in der Natur der Sache, daß die Arbeiten am Budget 
und insbeſondere an der Aenderung der Verfaſſung etwas 
mehr Zeit in Anſpruch nehmen werden. Es wäre erwünſcht 
und gleichzeitig möglich, daß die Ratifikationen der interna⸗ 
tionalen Verträge und die Ermächtigung zur Begebung von 
Anleihen vorher beſchloſſen werden. | 
Die günſtige und ordnungsmäßige Erledigung der jtvat vom Unparteilichen Block einberufen wurde, ift in die 
durch mich aufgezählten Staatsnotwendigkeiten in entſpre⸗ Reihen des BBagR.⸗Blockes die geſamte Ortsorganiſation 
chenden Terminen ift natürlich durch die harmoniſche Zu⸗ der PPS., CK W. übergegangen. Ebenſo hat das Ortko⸗ 
ſammenarbeit des Sejm und der Regierung bedingt. Der mitee der PPS., CW. feinen Uebertritt zum Unparteii⸗ 
vorhergehende Sejm hat ſeiner Auffaſſung der Beſchließung ſchen Block ausgeſprochen. Der Präſes des Vorſtandskomi⸗ 
der. tatſächlichen Staatsnotwendigkeiten nicht genügt, weil tees ſowie der Ortspräſes der Vereinigung „Tur.“ Tadeuſzz 
die Regierung über keine Majorität verfügte, und der Waligorski überreichte dem Wahlleiter des Blocks für 
Sejm nicht im Stande war, die Regierung zu beſeitigen. den Bezirk Biala Dr. Döllinger eine entſprechends 
Ich befürchte, daß, wenm jetzt die Regierung keine Majoritätſchriftliche Erklävung. g 
erlangen wird, daß Los der Staatsnotwendigbeit einem künf⸗ 
tigen Sejm micht beſſer geſichert ſein wird als in dem aufge⸗ 


zum Reglerungsbl 


Während einer öffentlichen Verſammlung, die in ©] 


U übergegangen. 


Die Deklaration wurde in der Verſammlung bei einet 
Anzahl von etwa 350 Beſuchern überreicht. In dieſem Au⸗ 
genblick haben die Verſammlungs teilnehmer eine ſponda⸗ 


ne Ovation für Marſchall Pilſuudski veranſtaltet. Zu dieſer 


Vevſammlung erſchien auch der vollſtändige Vorſtand der 
Vereinigung „Tur“. aus Wilkowioe und deklarierte gleich 
falls, daß er die Reihen der PPS., CW. verlaſſe und in 
das Lager des Mayſchalls Pilſudski eintrete. * 


* 


—— —— Eñ—ͤk 


löſten Sejm. Wenn die Wahlen keine Majorität den Grup⸗ 9 45 f WR Pr ? 
pen, die die Regierung unterſtützen, bringen werden, und Die e 

Regierung nicht auf die Macht verzichten wind, würde die 

Autorität der Regierung den eigenen Untertanen und dem N 

Auslande gegenüber ſinken. Die Ausſichten einer glatten f 


Durchführung der Staatsnotwendigkeiten im Sejm würden 
gering fein. Es fit auch der Fall möglich, daß die Regie⸗ 
rung im Falle der Nichterlangung einer Majovität zurück 
treten würde. 

Ich will die Frage nicht berühren, ob dieſer Fall wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, ich beſchränke mich lediglich auf die Feſtſtellung, 
daß dieſe Eventualität die ungünſtigſte für die richtige, ra ⸗ 
ſche Erledigung der eee, wäre. Hinge⸗ 

en würde die Erlangung einer Majorität durch die Regie⸗ 5 
Be die beſte Sicherstellung der Aste 5 e auszugsweiſe in der geſtrigen Ausgabe unſeres Blattes ver⸗ 
notwendigkeiten in dem entſprechenden Termine bilden. öffentlicht haben. Alle Zeitungen bringen übereinſtimmend. 

Während der zweijährigen Exiſtenz des aufgelöften die Nachricht, daß ſich London und Paris zu den eee 
Seim wurden oft und von vielen Seiten Verſuche unter⸗ ſchen Vorſchlägen Muſſolinis ablehnend werhalten haben. 
nommen, eim friedliches Zuſammenarbeiten zwiſchen Sejm Die „Börſenzeitung“ betont ſogar, daß, obwohl der Ton 
und der Regierung zu ſchaffen. Dieſe Verſuche waren aber der Londoner Zeitungen mäßiger ſei, wie der der franzö⸗ 
alle erfolglos. Die Möglichkeit des Erfolges ſolcher Ver- ſiſchen, man ſich in Deutſchland nicht täuſchen dürfe, denn 
ſuche im Falle der Erlangung einer Majorität durch die England werde ſicher an der Seite Frankreichs ſtehen, wenn 
Regierung iſt heute viel geringer, da die politiſchen Geg⸗ die Frage der Rewiſton der Friedensverträge offiziell ange⸗ 
nerſchaften ſich verſchärft haben. Es verbleibt ſomit nichts schnitten werden ſollte. 
anderes, als alle Kräfte anzuſpannen, um den Regierungs⸗ 
gruppen die Majorität im Intereſſe der günſtigſten Erledi⸗ ſtrierung angemeldeten Aktiengeſellſchaften vor dem In⸗ 
gung der Staatsnotwendigkeiten zu ſichern, denn der Ver- krafttreten des neuen Geſetzes, im Artibel 174 nicht erſchöp⸗ 


Die ganze reichsdeutſche Preſſe befaßt ſich mit der Rede 
Muſſolinis und noch mehr mit den Kommentaren, die dieſe 
Rede in Paris und London zur Folge hatte und die wir 


lauf der Ereigniſſe in der nächſten Zeit wäre viel ſchlimmer fend, ſomdern nur beiſpielsweiſe aufgezählt. Der Umſtand! 


wenn die Regierung keine Majorität erlangen würde. ſomit, daß im Artikel 171 des Geſetzes über Aktiengeſellſchaf⸗ 
die mich ehrende Aufforderung zur Kandidatur im Sejm an⸗ legenheit nicht. Entſcheildend iſt, daß das Recht des Ak⸗ 
genommen. 7 tionärs an dem Leben der Aktiengeſellſchaft auf Grund ei⸗ 
Imes gewiſſen Anteiles am Aktienkapital (Teilnahme an der 

f Generalverſammlung) ohne Zweifel ein erworbenes Recht 
ö iſt.. Der Abtionär bann ſomit aus Anlaß der Angleichung 
5 ind alte Aktiengeſellſchaften des Statutes mit den Erforderniſſen des Geſetzes über Ak⸗ 


verpflichtet ihr Aktienkapital tengsſeuſchaften dieſe Rechte nicht verlieren. Die pflicht. 


t⸗ N 5 
5 auf 250 000 Zloty und den ir Erhöhung des Nomimalwertes der Aktien auf 100 Ein mitglied der TIPR=Rechte Partei 


I 1 gloty würde aber in einer gamgen Reihe von Aktiengeſell⸗ 
N ſchaften die kleinen Aktionäre des Rechtes der Teilnahme 
ie e Se Pepent auf 5 Br Attiengefeikfekuft berauben 125 er Kegel che 


das dann der Fall fein, wenn der Aktionär alte Aktien in 
0 1 j ö ür den Austauſch auf neue Aktien mit dem Nominal⸗ 
Oer Artibel 17d des Gef. Über Aktiengeſellſchaften be- einer für 2 NUR N 
flimmt, daß für Aktiengeſellſchaften, die bereits vor dem In⸗ wert von 100 Zloty nicht genügenden Anzahl beſitzen würde. 
krafttreten dieſes Geſetzes vegiſtriert oder zur Regiſtrierung * 7 

angemeldet waren, die Beſtimmung dieſes Geſetes beine Der Vize bürgermeiſter von Rosciany 
3 Die 9 dieſe Anwendung eure und Sejmkandidat unter dem Ders; 
me Rechte berührt werden könnten. Was als erworbene ens d 1 
Rechte zu betvachten iſt, erklärt dieſer Artikel durch Weiſple- dachte d Br! Verbrech 6 15 Betruges 
: 5 50 ! e Der Vizebürgermeſſter von Kosciany, Martin Dun aj, 
le (nicht erſchöpfend) in einer Reihe von Punkten. Eine 5 . ö d ; 
Fa 770 ge 19 5 alle der Kandidat der Nationalen Partei für den Bezirk Poſen 
ſolche beiſpielsweiſe Aufzählung von Beſtimmungen über m ,; . | 
: a (Bezirk), wurde wegen Verbrechens des Betruges und der 

erworbene Rechte hat nur die Bedeutung, daß die von den | f hi EN f ; 

5 EM. 4 Veruntreuung von ſeinem Amte ſuspendiert. Dunaj ſoll 
Bestimmungen erfaßten Fragen, wenn ſie in dem Ausweiſe Baumaterialien der Gemeinde für ſeine Privatzwecke ver⸗ 
erwähnt ſind, unbedingt Gegenſtand erworbener Rechte Gender haben. Die Angelegenheit wurde der Staatsanwalt⸗ 
find, und deshalb verbleiben die diesbezüglichen Beſtimmun⸗ chaft über ehen 
gen der Statuten in Kraft. Aber dieſe beiſpielsweiſe Auf- haf ubergehen. ; l 
zahlung bedeutet nicht, daß außer den Ein und Auswei Die polniſche Delegation für die 
fen erfaßten Fragen nicht noch andere Fragen betreffs er⸗ Abrüſtungskonferenz in Genf. 
wovbener Rechte beſtehen können. | Am 6. November l. J. beginnt in Genf der zweite Teil 

Unter den beiſpielsweiſe im Artikel 171 des Geſetzes der 6. Seſſion der vorbereitenden Kommiſſion für die Ab⸗ 
über Aktiengeſellſchaften angeführten Beſtimmungen, die rüſtungskonferenz. Die polnische Delegation für dieſe Kon⸗ 
a 5 gps hp wi re ort dem ae fereng 2 . Sede N der 

en neuen Geſetzes vegiſtrier er zur Regi⸗ Delegation, als Mitglieder: wi az dow ⸗ 
ſtrierung bereits angemeldete Attiengeſellſchaften keine An- ski, Miniſterjalrat Dygat, Militäverpevten mit General 
Me 9 Ef a N Menke 1 5 b ne 3 und au GE de ae \ 3 11 85 Auch . 
g ; aber die immungen über die Kommandant Leutnant Eugen N" u ſuptmann 
Höhe des Aktienkapitals im Art. 5 enthalten find, unterliegt de Sand am. Die Abreiſe der Delegation nach Genf er⸗ 
es keinem Zweifel, daß Aktiengeſellſchaften die vor dem In- folgt in den erſten Tagen des Monates November. 
krafttreten des neuen Geſetzes vegiſtriert, oder zur Regiſtrie⸗ 3 3 
rung bereits angemeldet waren, nicht verpflichtet ſind, ihr Der gew eſene Ab e Rwapinski 
Aktienkapital auf die geſetzliche Minimalgrenze (250.000) FU einem Jahr Seſtung verurteilt. 
Gloty) zu erhöhen. 8 Aus Sosmomwiee wird gemeldet: Die Verhandlung 

Ebenſo ſind die obenerwähnten Aktiengeſellſchaften gegen den geweſenen Abgeordneten Peter Chalupka vel 
nicht verpflichtet, die auf weniger als 100 Zloty lautenden Jan Kwapinsbi wurde um 2 Uhr in der Nacht geſchloſſen. 
Aktien gegen Aktien mit 100 Zloty Nominalwert einzutau-| Das Gericht verurteilte den Angeklagten Kwapinski zu ei⸗ 
ſchen. Der Artikel 30 des Geſetzes über Aktiengeſellſchaften, nem Jahre Feſtung und zur Bezahlung aller Koſten der 
der die Frage des Nominalwertes der Aktien regelt, iſt Verhandlung. In die Strafe wurde Kwapinsbi die bishe⸗ 
zwar nicht im Artikel 171, der den Ausweis der Artikel be- rige Haft vom 4. Oktober bis zum Tage der Verlautbarung 
treffs der erworbenen Rechte enthält, erwähnt, es beſteht des Urteils eingerechnet. Auf dene 
aber in dieſer Beziehung kein Zweifel. Wie bereits oben hat das Gericht das bisherige Präven „daß iſt Ar⸗ 
bemerkt worden iſt, iſt der Ausweis der Beſtimmungen der reſt, in Kraft belaſſen. 
erworbenen Rechte der bereits vegiſtrierten oder zur Regi⸗ Der Verteidiger meldete die Berufung an. 


I 


Muſſoluns. 


Die Huggenbergpreſſe verfucht die Rede Muſſolinis für 


re Zwecke auszunützen. 


Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ betont, daß Italien nur 
an fein eigenes Inteveffe dende. Nach Anſicht des ſozialiſti⸗ 
ſchen Blattes betritt der Faſchismus jetzt den Weg, den die 
3. Internationale ſchreitet, d. i. er beabſichtigt, feine Ideen 
in den anderen Ländern zu propagieren. „Muſſolini“, 
ſchreibt das ſozialiſtiſche Organ, „zählt auf die deutſchen 


Hitlerleute, aber das Riſiko eines internationalen Abenten“ 
In müßte nicht Italien, ſondern Deutſchland auf ſich neh⸗ 
men“, 


verhaftung von Mitgliedern der umd 


in Lemberg: . 


tärorganiſation) in der Wohnung des Tiſchlers Mich 
Czudak, wurden in den Wohnungen der Mitglieder di 
Organiſation Stephan Podhajny und Emil Steyer 
Reviſionen durchgeführt, auf Grund welcher dieſe Perl 
nen verhaftet worden ſind. i 


zu einem Jahre Rerker verurteilt. 
Aus Poſſen wird uns berichtet: Vor einigen Tagen 
hat die Verhandlung gegen den Arzt Dr. Kulinski aus 
Wongrowiec, den Spitenbandidaten der NPR.⸗Rechte⸗Pax⸗ 
tei, früher der nationalen Partei, wegen Verbrechens des 
Betruges, deſſen er ſich beim Kartenſpiele und auf andere 
Weiſe ſchuldig gemacht hat, ſtattgefunden. Dr. Kuli 
wurde zu einem Jahre Kerker verurteilt. 


Paderewski Gaſt des amerikaniſchen 

i Staatspräfidenten. 

Der amerikaniſche Staatspräfident, Hoover, hat Pr 

derewsbi eingeladen, während ſeines Aufenthaltes in Bol 

hington im Weißen Hauſe zu wohnen. Paderewsbi trif 

am 24. November in Washington ein und wird am 26. N 
vember ein Konzert veranſtalten. 


Ein amerikanifches Rieſenluftſchiff, 


New York, 29. Oktober. Ein neues amerilaniſches Nie 


ſenluftſchiff ſoll vom Marineminiſtevium der Veremigten 
Staaten jetzt in Bau gegeben werden. Das Ministerium 


hat zu dieſem Zweck ſechs Millionen Mark im Staatshaus 
halt angefordert. \ 
Für die amerikaniſche Marine wird bereits ein auf 
ſchiff gebaut, das größer fein ſoll, als das Luftſchiff „& 
Zeppelin“ und das engliſche Mavineluftſchiff. Das € 


amerikaniſche Rieſenluftſchiff foll Schon im April nächsten 


Jahres fertig werden. 


Einzelheiten über die Verunglückten 
der „Baden“. N 
Hamburg, 29. Oktober. Wie die Hamburg- Amerika. 

nie mitteilt, ſind bei der Ausreiſe des deutſchen Dampfe 


„Baden“ von Hamburg am 4. Oktober 1930 161 Paſſagieme 


aus folgenden Ländern an Bord gegangen: Deutſchland, 
Oeſterreich, Argentinien, Bolivien, Braſilien, Bulgarien, 0 
nemark, Danzig, Litauen, Paraghai Rumänien, ar 
Polen, Südſlawien, Tſchechoſlowakei, Ungarn und den 95. 
einigten Staaten, ferner drei Paſſagiere ohne Staatsange nn 
vigkeit. In Dijaon wurden 267 ſpaniſche Paſſagiere, 
Leixbes 37 Portugiefen und zehn Braſilianer an Bord ge 
mommen. 


555 4 ; Im Zuſammenhange mit der Aufdeckung des Lagers 
In dieſem Gedanken, der uns alle verbindet, habe sollen der Artikel 30 nicht erwähnt iſt, präjudiziert die Ange⸗ der N Be der . (kanische Da 
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Tote Fische a 


Die lange Dauer des Weltkrieges stellte an die Geſchick⸗ 
Achtert des Nachrichtendienſtes die größten Anforderungen, 
denn die dabei angewandten Mittel verbrauchten ſich ſehr 
ſch, umd es mußte ſtets eine neue Methode gefunden wer⸗ 
Pi den Feind zu überliſten. Was den in der Spionage und 
U Nachrichtendienſt tätigen Perfonen alles eingefallen iſt, 
det Carl Herrmann, der als Polizeichef an der Weſtfront 
landen hat, in feinem von der Hanſeatiſchen Verlagsan⸗ 
alt, Hamburg, verlegten, höchſt leſenswerten Buch „Ge⸗ 
eimkrieg“. „Ein bleines Erlebnis beſonderer Art an jenem 
ſten Tage, den ich in Douai zugebracht habe, machte auf 
5 c jo erzählt der Verſaſſer, „einen ſo eigenartigen Ein⸗ 
Fuck, daß ich es bis zum heutigen Tage nicht vergeſſen konn⸗ 
wie ſich denm überhaupt Einzelheiten, die man bei wich. 
Men Abſchnitten feines Lebens wahrnimmt, beſonders ſtark 
prägen und ſymbolhaft weiterleben. Auf unſerem Rück⸗ 
Des von Quiney nach Douai gingen wir am Kamal der Scar⸗ 
e entlang. Am Quai St. Maurand im Douai ſaßen auf 


* 
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Beiſetzung der Alsdorfer Opfer. 


einer Uſermauer zwei alte Franzoſen mit Angelruten in 
einigem Abstand und angelten. Es war ein Bild von ver⸗ 
chwiegener Romantik. Jenſeits des Kanals ſtiegen die Rück⸗ 

Onten alter, dicht aneinander gereihter Häuſer unmittelbar 
aus dem Waſſer empor, das dunkel und trübe dahinfloß. 
leber den ſchwarzen Geſtalten der Fiſcher zappelte zuweilen 
ein ſilberblitzendes Fiſchlein, das fie an der Leine aus dem 

aſſer gezogen hatten. Es waren winzige Dinger, und ich 
ſte be an meinen Begleiter die Frage, ob wohl bei einer ſol⸗ 
chen Fiſcherei noch von irgendwelchem materiellen Nutzen 
die Rede ſein könne. Daß die Franzoſen nicht des ſchönen 
Sdadtbildes wegen ſtundenlang auf der Mauer ſaßen, leuch⸗ 

te ein. Weniger Mar war mir dagegen, was an dieſen klei⸗ 
nen Fiſchen zu eſſen ſein könnte, und am wenigſten begriff 

„daß jene dunkle Brühe, aus denen die Tierchen geangelt 
wurden, den Appetit nicht ſehr beeinträchtigte. Das Waſſer 
roch übel, und an den Mauern trieben ſich ſchmutzige Rat- 
ten herum, deren naſſes Fell wie pomadifiert ausſah. Nun 
Ay diele Franzosen ſchienen bei dem Gedanken an die Her⸗ 
unft ihrer Leckerbiſſen keinen übertriebenen Wert auf 
eſthetit zu legen. Ich mußte immer daran denben, wenn 
iich am Quai du Canal entlang ging. Lange mach dem Krie⸗ 
Fe fiel mir das Erinnerungsbuch des franzüſiſchen Majors 
mile Maſſard, der während des Krieges dem Generalſtab 
umeen won Paris angehört hat und dem „Zweiten 
® 100“ zu jener Zeit einigermaßen naheſtand, in die Hände. 
„mußte ich num leſen, daß ein beſonders geiſtreiches Mit⸗ 
„den Feind in die Irre zu führen, tote Fiſche geweſen 
5 len, die im Innern ein Papier enthielten und im fließen⸗ 
f Sen Waſſer fortgetragen wurden. So hatte ich nun die Er⸗ 
Gärung für jenes dunkel vomantiſche Fiſcherbild. Mochte die 
Furpe gen Paris fließen oder in der Richtung nach Hol⸗ 
nd, mochte das ſchmutzige Flüßchen Scarpe, Marne oder 
he geheißen haben, gleichviel — es handelte ſich hier um 
eine derborgene Nachrichterwermitilumg und um ein Syſtem, 

s eine Verabredung zur Vorausſetzung haben mußte und 
r im eigenen Lande zur Anwendung gebracht werden 


donnte 
Ich muß hinzufügen, daß das Oberkommando der 6. 
Armee wenige Wochen, nachdem ich jenes kleine Erlebnis 
gehabt hatte, den Franzoſen bei dieſer Art von Spionage 
nen Strich durch die Rechnung machte. Es gab auch fin⸗ 
ge Soldaten in der deutſchen Armee! Dieſe kamen eines 
dels auf den Gedanken, ihre knappen Mahlzeiten durch 
je ſterbeubete Fiſche zu ergänzen. Nicht am Kanal in Douan, 
Biene draußen im Gelände, an den Flüſſen ſelbſt, in 


er: 


3 Ein unbelannter Spionagetrick. 


Richtung Öffentlich Rechenſchaft abgelegt hat, war der be⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3. 


— a. 


is Brieffräger 


mit Handgranaten zu fiſchen. Dieſes Verbot fand indeſſen 
bei denjenigen Mannſchaften, die bisher gefiſcht hatten, gar 
(bein Verſtändnis, und jo wunde weiter gefiſcht, und die⸗ 
jenigen, die davon moch nichts wußten, probierten es nun 
auch. Das Verbot wurde zur Reklame. So ſchwammen denn 
jetzt große und kleine Fiſche in ſolcher Menge den Bach hin⸗ 
‚unter, daß es den Franzoſen vermutlich himmelangſt davor 
geworden üſt; fie hätten ihren ſchwimmenden kleinen Brief- 
trägern nunmehr blau⸗weiß⸗vote Binden um den Leib legen 
: 5 0 müſſen, um fie erkenntlich zu machen und aus der Maſſe 
reiben eine Munitionsverſchwen⸗ der „Blindgänger“ herauszuheben“. 


* 
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denen ſich dickere Füſchlein tummelten. Anſtelle der Angel⸗ 
ruten benutzte man Handgranaten. Man zog ſie ab und 
warf ſie ins Waſſer. Das Weitere folgte von ſelbſt. Nach 
der Exploſion der Handgranate trieben die toten Fiſche 
zahlreich an der Oberfläche des Waſſers. Höheren Ortes er⸗ 
blickte mam aber in dieſem T 


dung, und die Folge war ein Verbot im Armee ⸗Tagesbefehl, 


Wie Torerolied und Militärmärſche wirken. 


Die Frage, ob und welchen phyſiologiſchen Einfluß die 
Muſik auf die Zirkulation des Blutes ausübt, hat won jeher 
Aertzte und Muſiker beſchäftigt, ohne daß man zu exakten 


te, daß mein Pulsſchlag reger öder ſchlapper wurde, um 
ſich jo gvadweiſe dem neuen Tempo der Melodie anzupaſſen“. 
Dieſe Erfahrungen hatten, wie geſagt, ſchon Aerzte und 
Muſiker vor Gretry gemacht, ſo Dr. David Campbell, der 
die Muſik als Mittel empfohlen hatte, das Tempo der Blut⸗ 
zivbulation nach Gefallen: zu regulieren. 

ö . 
| In neugger Zeit machten dann im Jahre 1895 die Fran⸗ 
zoſen Binet und Courtier eine Reihe von Enperimenten, die 
ſich mit der Blutzirkulation in den Kapillargefäßen der 
Hand beſchäftigten, um ſſo den muſikaliſchen Einfluß auf den 
Pulsſchbag zu beſtümmen. Sie konnten dabei die Tatſache 
ſeſtſtellen, daß bloße Sinnenreize einen merklichen Einfluß 
auf die Häufügkeit der Pulsſchläge ausüben. Muſikaliſche 
Diſſonanzen brachten erhöhte Wirkungen der gleichen Art 
hervor, während ſchwermütige Muſilſtücke faſt ausnahmslos 
eine Verringerung der Pulsſchläge zur Folge hatten. Wei⸗ 
terhin ergab ſich, daß im Falle einer melodiſchen Phraſe in 
einſacher Tonfolge die Zahl der Pulsſchläge ſtetig blieb oder 
eine leichte Beschleunigung erfuhr, und daß endlich heitere 
Muſilkſtücke ſich in einem ſcharf akzentuierten Dikrotismus, 
einem doppelſchlägigen Puls, zum Ausdruck brachten. Im 
Jahre 1918 machte, wie Dr. Podolſty in den New Yorker 
„Medieimal Times“ ausführt, Heyde und Soalapino im La⸗ 
boratorium der Universität Kanſas eine Reihe von Verſu⸗ 
chen, um den Einfluß der Muſik auf den Blutdruck zu er⸗ 
mitteln. Insbeſondere wollte man ſich darüber vergewiſſern, 

wie Herz und Blutdruck auf verſchiedene Gattungen der 

Muſik reagieren. Die Probe auf das Exempel wurde nicht 

nur an Perſonen gemacht, die als muſibaliſch und leiden⸗ 

ſchaftliche Muſibliebhaber bekannt waren, ſondern auch an 

ſolchen, die der Muſik gleichgültig gegenüberſtanden. Die für 

die Prüfung ausgewählten Stücke waren Dſchaikowſkys „Pa⸗ 

thetiſche Symphonie“, das Torerolied aus „Carmen“ und 

das „National Emblem“, ein feuriger, lebhaft bewegter Mi⸗ 
litärmarſch des populären amerikaniſchen Muſikmeiſters 

Souſa. Die entſprechendden graphiſchen Aufzeichnungen der 

Herzſtöße wurden vor der 3 zuſükvorfühvung und unmittel- 

bar danach, ſowie fünf bis zehn Minuten nach Beendigung 

der Mufit aufgenommen. Nach Ausweis der Aufnahmeta⸗ 

bellen über die beobachteten Veränderungen des Herzſchlages 

war bei der Symphonie eine leichte Durchſchnittsminderung 

des Pulſes zu verzeichnen, während ſich beim Torerolied der 

Pulsſchlag beſchleunigte, was zeigt, daß jo geartete Muſik 

auf die Blutzirkulation durch Steigerung des Blutdruckes 

ſtimulierend wirkt. Die ſchmetternden Klänge des Souſaſchen 

rühmte Komponiſt Andre Gretry, der Altmeiſter der fran- | Marjches hatten dagegen eine Verlangſamung des Puls⸗ 

zöſiſchen Komiſchen Oper. In feinen „Eſſais fur la muſique“, ] ſchlages bei gleichzeitiger Steigerung nicht nur der ſ yſtoli⸗ 

in denen er ſich über die Grundſätze der dramatiſchen dom. hen Herzbewegungen und des Blutdrucks, ſondern auch 

poſition verbreitet, geht er auch ouf die Wirkung der Muſikf leichtere Aktion des Zuſammenziehens der Herzkammern zur 

auf Herz und Bluttzirkulationn ein: „Ich drückte drei Fin⸗ Folge, was darauf ſchließen läßt, daß Muſik von der Art 

ger meiner rechten Hand auf die Schlagader meines linken] des Souſa⸗Marſches erſichtlich ſtimulierend auf den „ner⸗ 

Armes und auf andere Arterien meines Körpers und ſumm⸗wus vagus“ wirkt, des vom Gehirn ausgehenden Neros, 
te dabei eine Melodie vor mich hin, deren Tempo in Ueber- [der die Bewegungen des Schlundes, des Kehlbopfes, der 

einſtimmung mit dem Pulsſchlag ſtand. Nach kurzer Zeit“ Speiſeröhre, des Magens und des Herzens betätigt. 

ſang ich dann mit werſtärkter Kraft die Melodie in ver⸗ 

ſchiedenen veränderten Zeitmaßen, wobei ich feſtſtellen konn⸗ 


wiſſenſchaflichen Ergebniſſen gebommen wäre. Wohl der 
erſte, der über ſeine perſönlichen Beobachtungen in dieſer 


Arbeifen „ nicht erben. 


Millionärskinder in der Fabrik und am Ladentiſch. 


Die junge Generation der Oberen Zehntauſend in New teſſengeſchäft an. Er wohnte in einer billigen Gegend New 
Yort hat ſich einen neuen Lobensantrieb ausgedacht; es mag Dorks und ſparte ſich 3000 Dollars zuſammen. Mit dieſer 
dahingestellt bleiben, ob aus Snobismus, Langeweile oder Summe gründete er ein eigenes Geſchäft und hofft nun, 
einem höheren ethiſchen Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit. auf dieſe Weiſe zu Reichtum zu kommen. Es iſt bekannt, daß 
Jeddenffalls gibt es zahlreiche es die nicht mehr Vanderbilts Sohn Journaliſt und Schriftſteller 155 51 
vom Geld ihres epſolgveſchen Vaters leben wollen. Kathe⸗ Honovare find allerdings jo hoch, daß von einer „beſcheide⸗ 
vine Mac Comb 55 Beifpiel, die Tochter des Präſidenten | nen“ 1 micht die Rede fein we, Patrick Buttler, der 
des amerikaniſchen Stahltruſts, aubeitete wor einiger Zeit in Sohn des einflußreichen Textiltönigs, it Poliziſt in New 
der Fabrik eines anderen Stahlmagnaten. Sie hatte den York und ſteht ſtundenlang bei Froſt und Hitze auf ſeinem 
Ehrgeiz, mit dem Lohn einer gewöhnlichen Arbeiterin aus Poſten. Dem Verichterſtatter einer führenden New Yorker 
zukommen. Anfangs teilte fie mit mehreren Arbeiterinnen Zeitung erllärte Buttler, daß er keineswegs aus einer vor⸗ 
das Zimmer, mach einigen Wochen wurde fie jedoch in eine übergehenden, Laune arbeite. Er habe ſich zu dieſer Tätig⸗ 
Te er ones Balan Sure wer Dig Mic en. Silehtp Ruhe er mad) Dertiamp mL stoc en 
Male, und nach Ablauf eines halben Jahres war Mi e ten. dings ſucht er nm 'enſtſchluß nicht etwa ein 
Comb die beſübezahlte Arbeiterin der Fabrik. Sie freute ſich beſcheidenes Quartier, ſondern das lupuriöſe Palais des 
zuerst darüber, bis ſie eines Tages erfuhr, daß ſie ihre ſchnel⸗ alten Buttler in der 5. Avenue auf. Auch die junge, hübſche 
le Befönderung der Fürſprache ihres Vaters verdankte. Die Tochter des Potroleumgewaltigen Smith hat ſich einen Be⸗ 
De 2 9 velließ r a aan su Auseinanderſe⸗ ruf . 5 vo 1 5 5 = 55 in er a) geſetzt. 
hung mit Mr. Mac Comb die Fabrik; fie ſoll unter falſchem Kleider nur für Geld zu kaufen, das ſie ſich mit eigenen 
Namen in einem anderen Betrieb untergekommen ſein. Die Händen verdient hat. Sie hat ſich als Kunſtgewerblerin aus⸗ 
Frage iſt, ob fie auch dort jo ſchnell vorankommen wird. gebildet und vertreibt geſchmackvolle Handarbeiten, die zu 
John Soott, Sohn eines der reichſten Bankiers, nahm vor kaufen in den Kreiſen der Oberen Zehntauſend zum guten 
drei Jahren eine Stellung als Verkäufer in einem Delika⸗ Ton gehört. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Bemühungen des Wojewoden um die Wohnungszulage für 
die Staatsangeftellten in Schleſien. 


| Gleichzeitig find wir ermächtigt zu erklären, daß die 

Wie wir aus gut informierter Quelle erfahren, bemüht Gerüchte, welche durch die Oppoſition verbreitet werden, daß 

ſich Wojewode Dr. Grazynſki beim Finanzminiſterium, der Wojewode den 40 prozentigen Wojewodſchaftszuſchlag 

für die Beamten in Schleſien, welche vom Staatsſchatz bezahlt ſowie die Wohnungszulage abzuziehen plant, auf Unwahr⸗ 

werden, das Wohnungsgeld analog dem Wohnungszuſchlag heit beruhen. Die Gerüchte der Oppoſition zielen darauf ab, 

zu erlangen, welchen die ſchleſiſchen Beamten, die vom ſchle⸗ in den Reihen der Beamten vor den Wahlen Anfrieden 
ſiſchen Schatz bezahlt werden erhalten. zu ſtiften. Die Gerüchte ſind aus dem Finger geſogen. 


| dzie 


Feuerwehr hat den Brand in kurzer Zeit gelöſcht. Der 
Schaden iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. N 
Verhaftungen. Der Arbeiter Joſef Lange aus Zawo' 
wurde wegen Diebſtahles einer Taſchenuhr zum SH 
den des Baumeiſters Jakob Regulla verhaftet. 
Fahrraddiebſtahl. Auf der ul. Kochanowſkiego 11 wur 
de dem Franz Kolowrut ein Herrenfahrrad Marke „Rekord 
Nr. 41 316 geſtohlen. j 
Wohnungsdiebſtahl. Mittels Nachſchlüſſel haben unbe 
kannte Diebe die Wohnung des Stanislaus Wydra in Nowa 
Wies geöffnet. Die Diebe haben einen unter dem Bett te: 
henden Kalten gewaltſam geöffnet und daraus 1200 got) 
Bargeld nd aus einem unverſchloſſenen Schrank einen 
Photographenappavat „Marke Regenſtock München“, im 
Ausmaße 12 mal 18 Zentimeter, und eine ruſſüſche Uhr, 17 
Rubine, im Geſamtwerte von 1860 Zloty geſtohlen. Vor 
Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 


Verſuchte Vergewaltigung. Auf dem Feldwege zwiſchen 
der Kolonie Ruda und Radzionkau, etwa 200 Meter vom 
Waſſerturm entfernt, wurde die aus Nadzionkau nach Such 


Die fataſtrophe auf der Hildebrandgrube. 


Am Dienstag hat die weitere Verhandlung gegen die Uhr früh, im Augenblick, als die Bergleute mit brennenden 
Angeklagten, welchen die Schuld an der Kataſtrophe auf der Lampen den Pſeiler betraten. 
Hildebrandgrube zugeschrieben wird, ſtattgeſunden. N In der Nachmittagsverhandlung ſprach der zweite Ge⸗ 
Nach Eröffnung der Verhandlung haben die Verteddi⸗ vichtsſachverſtändige, Bergrab Wismnſewiſcki, welcher 
ger mehrere Anträge geſtellt, betreffend die Verleſung meh- gleichfalls ſein Gutachten begründete und dasſelbe dahin 
rerer Dokumente. Die Anträge wurden abgelehnt. Darauf formulierte, daß die Exploſion durch Entzündung von Gru⸗ 
erjtattete der erſte Gerichtsſachverſtändige Ing. Badowſki bengaſen durch brennende Grubenlampen erfolgte. 
aus Königshütte einen Bericht. Er ſprach etwa drei Stunden. Einen anderen Standpunkt haben die Sachverſtändigen 
Ing. Badowſſi erläuterte im einzelnen die Arbeitzsbedingun⸗ eimgenommen, die won den Verteidigern geſtellt wurden. Ing. 
gen und der Hildebrandgrube, die Ventilation düf dem Ex⸗ Ju rof und Nigryiz ſind der Anſicht, daß die Exploſion 
ploſionsort, die Schießarbeiten ſowie den Verlauf der Ex⸗ durch Kohlenſtaub nach dem Abſchießen durch einen der 
ploſion ſelbſt und ſtellte feſt, daß die Uufache der Kataſtro⸗ Bergleute erfolgte. 
phe am 16. Auguſt 1929 auf der Hildebvandgrube keine Darauf ſprachen Staatsanwalt Kulej ſowie die Ver⸗ 
Kohlenſtaubexploſion, ſondern, nach feiner Anſicht, die Ex⸗ teidiger Dr. Baj, Wolny, Raſt und Guzz y. 
ploſion von Grubengaſen geweſen ſei, die ſich auf dem Die Verhandlung dauert noch fort. 
Pfeiler ſammelten und durch eine brennende Bergmanns⸗ Nach zweiwöchiger Dauer fand geſtern der vor dem 
lampe entzündet wurden. Der Sachverſtändige ſtellt weiter Landgericht Kattowitz ſchwebende Prozeß wegen des im ver⸗ 
feſt, daß die Ventilation auf dem kritiſchen Pfeiler ſehr gangenen Jahr erfolgten Unglückes auf der Hildebrandgru⸗ 
ſchwach war. Das Grubengas beſand ſich auf dem Gerhard: be, dem ſechzehn Bergleute zum Opfer fielen, ſeinen Abſchluß 
flötz und Hatte ic) bereits an mehreren Orten vor der Kata- Alle fünf Angeblagten, Beamte der Grube, Direktor der 
ſtrophe entzunden. Bereits neun Tage vor der Kataſtrophe Grube ſowie der Betriebsleiter, die nach der Anklage be⸗ 
explodierte das Grubengas, wobei hohe Flammen eniſtanden ſchuldigt wurden, infolge verſchiedener Verſtöße gegen die 
und von den Bergleuten gelöſcht wurden. Eine Analyſe der! bergbaupolizeilichen Vorſchriften die Kataſtrophe verſchuldet 
Luft nach der Kataſtrophe hat eine bedeutende Menge von zu haben und die ſonach unter der Anklage der freiläſſigen 
Grubengaſen angezeigt. Die Exploſion erfolgte um 7.151 Tötung ſtanden, wurden freigeſprochen. 


Beſtätigte Randidatenlijten. 
Im Wahlkreiſe Teſchen — Rybnit, 


Am Dienstag hat eine Sitzung der Kreiswahlkommiſ⸗ 
fion in Teſchen getagt. In der Sitzung wurden folgende 
Kandidatenliſten für den Warſchauer Sejm beſtätigt. 

Nr. 1. — Regierungsblock. 8 0 

Nr. 12 — Deutscher Wahlblock. 

Nr. 14 — National⸗jüdiſcher Block in Kleinpolen. 

Nr. 19 — Katholiſcher Volksblock (Korfanty). | 

Nr. 23 — Deutſch⸗polniſcher Sozialiſtenblock. 

Nicht bestätigt wurden die Kandidatenliſte Nr. 22 der 
Vereinigten Bauern⸗ und Arbeitevparteien (Kommuniſten) 
ſowie Nr. 24 der PPS.⸗Linken. 


Gemeinderatsfigung. 

In der für Donnerstag angelegten Gemeinderatſitzung 
ſtehen 47 Punkte auf der Tagesordnung. Die wichtigſten 
Punkte der Tagesordnung ſind 

in der Fümamtzſekktion: Verechlbigung der ſtädti⸗ 


ge Feuerwehr Vielitz, Erhöhung der Subvention für das 
Budgetjahr 1930-31 um etwa 11.000 Zloty, Anleihe von 
200.000 Zloty zum Ausbau des Mittelſchulgebäudes, 

in der Bauſektiom: mehrere Konzeſſionen für Ben⸗ 
zintanlkſtationen, Bau eines Kiosk, 
und Abtreten won Grundſtlcken für Straßenbauzwecke, 

in der Rechcesſſektion: Wahl des Vorſitzenden 
und Stellvertreters für das Schiedsgericht für Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Wahl von zwei Vertrauensmännern in die 


Überſchwemmungen im Teſchner⸗ Ergänzungskommiſſion des Grundbuchamtes beim Bezivts- 
gericht in Bielitz, 


Schleſiſchen Gebiet. in dem Walſd⸗ und Waſſerk omitee: Abtreten 


Am Mittwoch, in den frühen Morgenſtunden it, die eines Grundſtüches für die Vereinigung „Wolna Gymnaſty⸗ 
Jlownica und Wapienica in Zabrzeg aus den Ufern getre⸗ fa“ in — 25 einen Seca che 
ten und hat die Bezzirksſtraße in einer Länge won etwa ei⸗ in der Stad tausbaukommfſſion: Verteilung 
nem halben Kilometer überſchwemmt, ſodaß der Verkehr ner Wohnungen im alten Feuerwehrdepot. 
mit der Gemeinde Ligota unterbrochen iſt. Die Weichſel in Darauf vertrauliche Beratungen. Heimat⸗ und Perſo⸗ 
Zebracze fließt in wollem Flußbett und iſt an mehreren Stel⸗ nalangelegenheiten. 
len ausgetreten. Die Bialka hat den normalen Stand über 
zwei Meter überſchritten. Die Wislana iſt über die Kana⸗ 
liſation ausgetreten und hat das Anweſen der Landwirtin 
Anna Waliczek und des Hermann Wulkan in Zebracze über⸗ 
ſchwemmt. Ein ungeratener Sohn. Der 17 Jahre alte Friſeurlehr⸗ 

In Ligota und Brunow hat die Ilownica mehrere An- ling Erwin Szoltyſet hat ſeinem Vater 3.700 Zloty Bar⸗ 
weſen umſpült. Eine größere Gefahr beſteht jedoch nicht. geld und 40 amerikaniſche Dollar geſtohlen. Darauf iſt er 
Die Polizeipoſten in Ligota, Zabrzeg, Chybie und Schwarz- in unbekannter Richtung geflüchtet. Der Genannte war im 
waſſer haben von der Bezirkshauptmannſchaft im Wege! Beſitz einer Verlehrstarte, ſodaß angenommen werden kann, 
des Bezirkspolizeikommandos den Auftrag erhalten, Vor- daß er nach Deutſchland entflohen ſei. 
bereitungen zur Sicherheit der Bevölkerung im Falle eines Die täglichen Verkehrsunfälle. Von dem Straßenbahn- 
weiteren Steigens der Flüſſe zu treffen. 0 3 wagen Nr. 315 wurde auf der ul. Krakowſta in Zawodzie 

Nachdem im Laufe des Vormittags ein günſtiger Wit⸗ die 70 Jahre alte Marie Wiencek wohnhaft in Gawodzie 
terungsumſchlag zu verzeichnen iſt, iſt ein plötzliches Fallen umgeſtoßen. Sie erlitt einen rechten Armbruch. Die Ver⸗ 
des Waſſerſpiegels zu bemerken, ſodaß eine weitere Gefahr unglückte hat den Unfall ſelbſt verſchuldet. — Auf der 
für die oben bezeichneten Orte nicht mehr beſteht. Chauſſee im Zalenze, in der Nähe der Kleoſasgrube, iſt der 

— — Führer des Autobuſſes Sl. 9917, Emanuel Gai zük, in 
Bielitz das Fuhrwerk des Edmund Zeller hineingefahren. Zeller 
Cehrerkurſe für ſtorb⸗ und 


fiel vom Fuhrwerk und erlitt eine Kopfverletzung. Er mußte 
Galanteriewarenerzeugung 


in das Krankenhaus in Schwientochlowitz eingeliefert wer⸗ 
den. Den Unfall hat der Chauffeur durch ſchnelles und un⸗ 
N Anfang November werden für die Lehrerſchaft Kurſe vorſichtiges Fahren verſchuldet. — Ein weiterer Autounfall 
zur Erlernung der Erzeugung von Korb⸗ und Galanterie- ereignete ſich auf der ul. Krakowſka im Zawodzie. Daſelbſt 
waren, die bis Weihnachten dauern werden, eröffnet, Die⸗ wurde vom Perſonenauto Sl. 9200 der 45 Jahre alte Ar⸗ 
ſelben werden in der Volksſchule in der Jagiellonskagaſſe beiter Joſef Lewan überſahren. Er erlitt allgemeine Kör⸗ 
18 in Kattowitz ſtattſünden und zwar jeden Mittwoch und perverletzungen. Er wurde in das Krankenhaus der Boni⸗ 
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags. Der Unterricht frater in Bogutſchütz eingeliefert und nach Anlegung eines 
wird drei Arten von Gegenſtänden umfafjen: aus Baſt, Notverbandes der häuslichen Pflege übergeben. Auch dieſen 
Weidenruten und Rohr und werden Taſſen, Kaſſetten, Kör⸗ Unfall hat der Chauffeur werſchuldet. — Auf der Chauſſee 
be, Taſchen und dergl. erzeugt werden und hierbei der Um- zwiſchen Chorzow und Wenslowitz erfolgte ein Zuſammen⸗ 
terricht dem Programm von Volks- und Mittelſchulen für ſtoß zwiſchen dem Perſonenauto J. K. 97780 mit dem 
Handarbeiten angepaßt ſein. Die Einſchreibungen finden Fuhrwerk des Auguſt Szypa aus Bytlow. Szypa erlitt 
vom 25. Oktober bis zum 4. November einſchl. in der Di- leichtere Verletzungen. An dem Wagen wurde die Deichſel 
vektion der Volksſchule in Kattowitz, Jagiellonsba 18 von gebrochen. Den Unfall hat der Fuhrmann Szypa durch un⸗ 
10 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags vorſchriftsmäßiges Fahren verſchuldet. 
ſtatt. Brand. In der Werkſtatt des Fleiſchers Moritz Nebel 
Genauere Informationen werden bei der Einſchreibung in Kattowitz gerieten die Balben der Decke durch einen feh⸗ 
erteilt. lerhaften Kamin der Rauchbammer in Brand. Die alarmierte 


Rattowitz 


— 


— — 


schen Sparlbaſſe zur Aufnahme von Anleihen, BV. Freiwilli⸗ 


Straßenreparaturen 


fehlt jede Spur. 


Gorna zurückkehrende Pauline Kaſprzynski von einem 
unbelannten Manne überfallen. Der Unbebannte warf ſie 
zu Boden mund verſuchte, fie zu vergewaltigen. Als ſich die 
Ueberſallene zur Wehr ſetzte, ſchlug fie der Unhold mit ei“ 
nem Hammer auf dem Kopf und verletzte fie ſchwer. 
Verletzte wurde in das Krankenhaus in Tarnowitz überge⸗ 


führt. Die Polizei fahndet nach dem Täter. 
Rönigshütte 


Plötzlicher Tod infolge Alkoholvergiftung. In der Woh 
nung der Katarine Muſiol ſtarb der arbeitsloſe, 50 e 
alte Paul Beſdnarſkä. Der Genannte bam am abend 
in das Haus auf der ul. Hopki 7 in trunkenem Zuſtande 
und legte ſich im Korridor ſchlafen. Am Morgen des nöch⸗ 
ſten Tages wurde er in die Wohnung der Frau 00 
von Hausbewohnern gebracht. Daſelbſt iſt er burze Zeit dar 
auf gejtorben. Die Leiche wurde in die Totenbammer des 
ſtädtiſchen Krankerchauſes in Königshütte eingeliefert. Es 
iſt anzunehmen das Bednarsli an Allkoholvergiftung ge 
ſtorben iſt. f 2 


cublinitz. 


Fundgegenſtände. Auf der Betzirksſtraße in Ru 
wurde der Stoßfänger eines Perſonenautos, Marte „Che 
vrolet“, gefunden, welcher am Polizeipoſtenkommando in 
Rudawia deponiert iſt. Ri 

Fahrraddiebſtahl. Auf der ul. Oworcowa in Lublinß 
wurde dem Anton Schäfer aus Lubecko ein Herrenfahrrad⸗ 


4 


Marbe „Niſat“ Mr. 82674, im Werte von 200 Zloty geſtoh⸗ 


len. vor 


tung DI Shen Fe 
1 * 

Unfall beim Benzintanken. Bei der Benzintanbſtation 
in Brzezina ereignete ſich während des Tankens von Ber 
zin in das Laſtenauto Sl. 11.053 eim Unfall. Das Benzin 
iſt wahrſcheinlich auf eine heißgelaufene Stelle des Au 
gefloffen, wodurch es ſich entzündete. Dabei erlitt der Ak! 
beiter Viktor Sowbel aus Zalenze ſchwere 
den. Er wunde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslo⸗ 
witz eingeliefert. 


Rybnik N 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Am 27. ds. N 
wurde während des Dienſtes ein Polizeifunktionär auf dem 
Ringplatz in Loslau von den bekannten Rauſbolden Jo. 
ſef Smykala, Karl Sosna und Viktor Czerwinsk! 
angefallen. Sie versuchten den Funktionär mit Stöcken zu 
ſchlagen. Zum eigenen Schutze zog der Funktionär den GW 
bel und verletzte den Smybala. Als die Komplizen Smyka⸗ 
las noch weiter auf den Funktionär eindrangen, machte er 
von der Schußwaffe Gebrauch. Verletzt wurde niemand 
Nach den Schüſſen flüchteten die Banditen. f 


Schwientochlowitz 
Tödlicher Unfall. 


Durch das Fulyswerf des Beſitzers Karl Gafdzik in Kat 
towitz wurde der 9 jährige Knabe Ernſt Fabianſ ki M 
Bismarckhütte überfahren. Die Räder des Fuhrwerkes 
dem Knaben über den Leib gegangen, ſodaß die Eingeweide ; 
hervorquollen. Der Schwerverletzte wurde unvertzüglich 22 
das Hüttenkrankenhaus in Bismarckhütte eingeliefert. Ole A 
jofort vorgenommene Operation verlief jedoch ergebnislos, 
da der Knabe nach kurzer Zeit ſtarb. Die Schuld an den 
tödlichen Unglücksſall trägt der Kutſcher des Gafdzik, deſſen 
Name bis zur Geit nicht ſeſtgeſtellt werden konnte, da der 
ſelbe ohne ſich um den ſchwerverletzten Knaben zu 
eiligſt davon gefahren iſt. 

Gasvergiftung. Im Rohrwerk der Bismarckhütte 
der 21 Jahre alte Arbeiter Johann Zrych eine Gasvergiſ 
tung. Er ſlarb an Ort und Stelle. Die Leiche wurde in die 
Totenkammer des Krankenhauſes in Bismarckhütte einge“ 
liefert. 7 


erlitt 


Er 


Teſchen. 


Diebe im Bezirksgericht, In der Macht zum Montag fr 
unbekannte Diebe mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in das = 
vom des Bezirksgerichtes in Teſchen eingedrungen. Aus 
der Schublade eines Schreibtiſches haben fie eine eiſerne 
Kaſſette, die etwa 2000 Zloty Bargeld und 1400 tie” 
ſche Kronen ſowie einen protejtierten Wechſel auf den 10 
men Dr. Paul Kozdon enthielt, geſtohlen. Von den Diebe 


Is: 
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1 


Theater 


Am Freitag, den 31. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
an rot) „Joſephine“ ein Spiel in 4 Akten von Hermann 
2 


Am Samstag, den 1. November abends 8 Uhr, zum 
erſtenmal, (außer Abonnement) „Ueberfahrt“ Schauspiel in 
3 Akten von Sutton Vane. Es ſpielen: Tom Priar — 
Rudolf Steinböck, Mrs. Cliveden⸗Bank — Trude Bechmann, 


Näntz, Henry — Raimund Warta, Sevubby 
Sporer, Thomſon — Hans Ziegler. 

Am Sonntag, den 2. November, nachmittags 4 Uhr, au⸗ 
der Abonnement, zum letztenmal: „Die heilige Flamme“. 
Schauspiel in 3 Akten von W. S Maugham. Machmittags⸗ 
preiſe), abends 8 Uhr, außer Abonnement, die erſte Wieder⸗ 
holung von: „Ueberfahrt“, Schauſpiel in 3 Akten von Sut⸗ 

Vane. 


Roman 


— 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


Rückgang des Hochwaſſers in Oſt⸗ 
ſachſen und Tiederfchlefien. 


Görlitz, 29. Oktober. Wie von zuständiger Stelle mit⸗ 
geteilt wird, ſind die durch das Waſſer im Bereiche der Gör⸗ 
liter Betriebsämter verurſachten Störungen inzwiſchen alle 

oben und die Züge verkehren wieder fahrplanmäßig. Erſt 
heute läßt ſich eine genaue Ueberſicht über das ganze vom 
Hochwaſſer der letzten Tage betroffene Gebiet gewinnen. 
mderte von Orten an den Flußläufen der Neiſſe, der Tſchi⸗ 
ne, des Ober, der Queiß und der Katzbach und an ihren Ne⸗ 
bengewäſſern wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Das gan⸗ 
de Ueberſchwemmungsgebiet liegt etwa zwiſchen Bauzen⸗ 
itz von Weit nach Oft und zwiſchen Zwittau und Hirſch⸗ 

„Weißwaſſer und Freyſtadt von Süd nach Nord. Wie 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5. 


augsentgleifung in Sübſtaulteh. 


Bisher vier Tote, fünf Schwerverletzte geborgen. 


Paris, 29. Oktober. Der D⸗Zug Lyon⸗Bordeaux iſt 
heute in den erſten Morgenſtunden, ungefähr 25 Kilometer Der D-Zug der aus Genf kam, beförderte 200 vumäniſche 
nördlich von Periguex, aus bisher unbekannter Urſache Auswanderer, von denen einer verletzt wurde. Der Zug 
entgleiſt. Bis jetzt werden vier Tote gemeldet und zwar wurde von zwei Lokomotiven gezogen, die beide aus den 


William Duke — Georg Zoch, Mrs. Midget — Vally von 
Brenneis, Lingley Alexander Marten, Ann — Chriſtl 


die beiden Lokomotivführer ein Heizer und eine Frau. Fünf 
Reiſende ſollen ſchwer verletzt ſein, ebenſo der Zugsführer. 


Schienen geiprungen ſind. 
Weitere Einzelheiten fehlen noch. 


Sportnachrichten. 


Der oberſchleſiſche Sieg gegen cemberg Prof. Waser aus Lenderg, der ſeſtſellie, daß bedauerli- 


Die oberſchleſiſche Repräſentativmannſchaft hat nach 
den Erfolgen gegen Breslau und Deutſch⸗Oberſchleſien einen 
dritten Erfolg gegen Lemberg errungen, der umſo wert⸗ 
voller ift, als er gegen eine aus Ligaſpielern gebildete Mann⸗ 


cherweiſe die 
Stadion mit einer Tribüne beſitzt, daß ferner die beiden 
Schleſier Koch und Drzymala nicht in der Lemberger Mann⸗ 
ſchaft ſpielen ſollen, da doch Lemberg genügend gute Spie⸗ 


ſchaft errungen wurde. Der Sieg iſt aber auch als Erfolg ler Deiiht, der ferner die früheren uf jetzigen Berhätniffe 


des Verbandsbapitäns Herrn Synowiee, der bisher eine 


glückliche Hand in der Aufſtellung der Mannſchaften bewie⸗ 
ſen hat, zu werten. 5 

Das Spiel ſelbſt fand unter ſehr ſchlechten atmoſphä⸗ 
riſchen Bedingungen ſtatt, die ſich auf den Spielverlauf aus⸗ 
wirkten. Trotzdem war das Spiel intereſſant und dabei 
äußerſt fair. 

Die Lemberger enttäuſchten etwas, da man 
ihnen viel mehr verſprochen hatte. Beſonders der Tormann 
war ſchwach, ohne daß er an den Toren ſchuldtragend ge⸗ 
weſen wäre. Die Verteidigung ſehr gut, der Angriff dagegen 
wenig eingespielt. Der ſchwächſte Punkt die Halfreihe. Hanke 
am beſten, Ulrich am ſchwächſten. Die Lemberger hielten alle 
den Ball viel zu lange und ſpielten überhaupt furchtbar 
langſam. 

In der obeyſchleſiſchen Mannſchaft war Mrozek im Tor 
wieder ganz ausgezeichnet, aber alle übrigen Spieler waren 
eimander an dem Willen zum Siege gleich. Der errungene 
Sieg bedeutet gleichzeitig eine Rehabilitation, für die vor 
vier Jahren erlittene Niederlage in Lemberg. Das Spiel lei⸗ 


OR der angerichtete Schaden ift, läßt ſich noch gar nicht bete Dr. Luſtgartem gut. Beſuch ſchwach. 


rſehen, er dürfte aber in die Millionen gehen. Opfer an 
Menschenleben find glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Heute 
it das Hochwaſſer überall ſtark zurückgegangen, ſodaß eine 


weitere Gefahr nicht mehr beſteht. 


die Urſache des Aufftandes in Formoſa 


ſind zum Teil unterbrochen. Aus 
geht hervor, daß ungefähr 104 japaniſche Polizeibeamte und 


ülperſonen getötet worden ſind. Man nimmt an, daß 


der Aufſtand durch allzuſtrenge polizeiliche Kontrolle verur⸗ 


ſacht worden iſt. Die Stämme haben ſich außerdem gegen 
den Plan einer großen Talſperre aufgelehnt, die mehrere 
ihres Gebietes unter Waſſer ſetzen würde. 


L 
Nach dem Spiel fand ein Geſellſchaftsabend ſtatt, an 
welchem einige zündende Anſprachen gehalten wurden. Be⸗ 
ſonders beachtenswert war die Anſprache des Pokalſpenders 


A e 


im Fußball verglich, welcher Vergleich keineswegs zu Gun⸗ 
ſten der Gegenwart ausfiel. 


* 
| Radio 
Donnerstag, 30. Oktober. 
Aattowitz. Welle 408.7: 11.58 Zeitſignale, Fanfaren aus 
Krakau, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.45 Konzerttrio aus 
Kattowitz. 

Krakau. Welle 313: 12.10 Erzählung aus Warſchau 
„Der Achtſtundenarbeitstag der Hausfvau“, 12.35 Schulkon⸗ 
zert, philharmoniſches Orcheſter, 16.15 Schallplattenkonzert, 
19.25 Schallplattenkonzert, 20.00 „Politik und Geld“. Red. 
St. Dzikowſbi, 20.30 Klavier Prof. E. Petri, 23.00 Tanz⸗ 
muſik. ö 

Warſchau. Welle 1411.7: 12.35 Schulkonzert, 14.30 „Von 
der internationalen Autotouriſtik“ Ing. R. Minchheimer, 
15.35 Bebanntmachung des L. O. P. P., 16.10 Schallplatten⸗ 
konzert, Oper „Bajazzo“, 20.30 Konzert, 22.15 Geigenvir⸗ 
tuoſin Lilli Hakowſki, 23.00 Tantzmuſik. 

1 


ö 
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tung eines jüdiſchen“ Nationalſtaates durch einen feierlichen 
Akt in Palästina verſprochen hätten. Gewiß müſſen in Pa⸗ 


8 ; 5 läſtina auch die Intereſſen der Avaber gewahrt werden. 
Tokio, 29. Oktober. Die Verbindungnen mit Formoſa] Solange jedoch noch genügend Naum in Paläſtina vorhanden ßer Waldbrand in der Nähe von Toulon. Zur Bekämp⸗ 
wenigen Meldungen] ſei, müſſe die jüdiſche Einwanderung geſtattet werden. ö 


Anderung in der Führung der englifchen 
Ronjervativen. 


London, 29. Oktober. Gegen den engliſchen konſerva⸗ 


e e Waldbrand in Südfrankreich 


Toulon, 29. Oktober. In Südfrankreich wütet ein gro⸗ 
fung des Brandes mußte Militär herangezogen werden. Das 
Feuer konnte bisher noch nicht gelöſcht werden. 


Bergwerkunglück in Amerika. 
28 Tote. 


ſchleſiſche Hauptſtadt nach 10 Jahren noch kein 


tiven Parteiführer Baldwin wendet ſich eine Entſchließung, 
f e mrTage" die morgen auf einer konſervativen Parteikonferentz erör⸗ New Pork, 29. Oktober. In 5 ar Bee 
5 tert werden ſoll. In der Entſchließung die von 44 konſer⸗ von Amerita ſind bei einem Bergwerksunglü onen 
weizmann gegen Englands vativen Mitgliedern des engliſchen Abgeordnetenhauſes un- ums Leben gekommen. Bisher find fünf Leichuen geborgen 
Paläftinapolitik. terziechnet iſt, wird eine Aenderung in der Führung der eng. | worden. Man hat nur wenig Hoffnung, die noch verſchütte⸗ 


Paris, 20. Oktober. Gegen Englands Paläſtinapolitik liſchen zonſervativen Parteie als notwendig bezeichnet. ten 23 Bergarbeiter lebend aufzufinden. Die Rettungsar⸗ 


dußerte ſich der bisherige 


England und die mit ihm verbündeten Staaten die Errich⸗ 


— . 
DER ENTERBTE 


Roman von E. Miller und Horst von Werthern | 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


40. Fortſetzung. 
„Ich habe heute eine Entdeckung gemacht“, ſprach er 
mit erzwungener Ruhe. „Mein Name iſt, wie ich dir mit⸗ 
lt habe, Alexander Trevarvad‘, ich habe aber unter dem 
genommenen und falſchen Namen Franz, Graf Trevar⸗ 
ic, geheiratet. Unſere Verbindung iſt ſomit geſetzlich un⸗ 


lg, du biſt nicht mein Weib.“ 


Faſſungslos ſtarrte fie ihn mit weit aufgeriſſenen 
“Algen an. 

„Du mußt wahnſinnig geworden ſein. Natürlich it 
Üfere Ehe rechtskräftig; wir wurden doch in der Kirche 
don meinem Oheim getraut.“ 
hei „Wenn ein Mann oder ein Weib unter falſchem Namen 
fie datet und beide Teile um dieſen Betrug wiſſen, wenn 
89 de Ehe eingehen, ſo iſt die Zeremonie null und nichtig. 
we 


brauche dieſe Tatſache nur zu erklären und löſe damit, 
a immer es mir beliebt, jedes Band, das zwiſchen 
Ss beſteht.“ N 
Dolly ſprang auf; fie war totenlbleich. I, 
test „Das iſt eine Lüge, eine ſchändliche Lüge, und du trach⸗ 
ſt nur, mich durch dieſelbe zu erſchrecken.“ 
der „Ich habe won einer ſolchen Geſchichte vernommen und 
mich zu meinem Rechtsanwalt, um vor allem klar⸗ 
belchen und der Situation gewiß zu fein. Ou magſt dich 
a n werſichern, indem 
en Gott, was beabſichtigſt du zu tun?“ ſtieß fie 
s hervor. f 


0 Führer der zioniſtiſchen Weltor⸗ 
daniſation Profeſſor Weizmann gegenüber franzöſiſchen 
ſſevertretern. Profeſſor Weizmann wies darauf hin, daß 


künftige Parteipolitik behandeln ſollte, ſoll ſich nunmehr 
entſchloſſen haben, die Vertrauensfrage zu ſtellen. 


ſofort. 
„Was glaubſt du wohl, daß ich tun werde?“ fopſchte er 
mach einer kleinen Pauſe. 


„Das weiß ich nicht. Du biſt in jüngſter Zeit fo ſeltſam 


geworden, daß ich dich nicht mehr verstehe. Allem Anſchein 


mach hegſt du nicht mehr einen Funken von Neigung für 
u tem 


mich. 

„Das iſt deine eigene Schuld, Dolly.“ 

„Wenn du aus dieſem ſchändlichen Geſetz Vorteil ziehſt, 
ſo biſt du ein ganz erbärmlicher Schuft. Aber du wirſt es 
nicht wagen“, ſtieß ſie ziſchend hervor. 

Alle Farbe war aus ihren Wangen gewichen, ſelbſt die 
Lippen waren blaß. Sie hatte ſich das Haar aus der Stirn 
gestrichen und ſah im dieſem Augenblick kalt, ja faſt ver⸗ 
wildert aus. Es lag nichts Mädchenhaftes in ihrer Stim⸗ 
me oder in ihrem Weſen. Die Naivität, die ihr zur zweiten 
Natur geworden, war momentan vollſtändig vergeſſen, und 
ſie zeigte ſich ſo, wie ſie wirklich war: nicht geiſtvoll, aber 
ſchlau, boshaft und ſelbſtſüchtig, und dieſe ihre Selbſtſucht 
war ihre Hauptverteidigungswaffe. 1 a 

„Ich würde mich an deiner Stelle doch gar micht ſo 
felſenfeſt darauf verlaſſen, daß ich das oder jenes nicht zu 
tun wuge“, enugegnete er, „es gibt weniges, wozu ich den 
Mut nicht hätte.“ 

„Was in aller Welt würden aber die Leute ſagen?“ 
ſtöhnte fie. „Es gibt keine Menſchenſeele aus unſerem bis⸗ 
herigen Bekanntenkreiſe, die dich auch mur eines Blickes 
würdigen würde.“ 

„Du vergißt, daß du nicht das Recht hätteſt, an das 
Mitleid unſerer Freunde zu appellieren. Unſere Ehe iſt 
umgültig, weil wir einen Betrug begangen. Den bannſt 


nicht für dich Partei nehmen.“ 
„Ich würde aber darauf ſchwören, daß ich nichts wiſſe, 
daß du mich betrogen und hintergangen haſt.“ 


Baldwin der anfänglich in der morgigen Sitzung nur die beiten werden durch giftige Gaſe und große Trümmermaſ⸗ 


ſen in den Grubengängen ſtark behindert. 


1 


ed e SC d ‚ D οοοοο 
Er beantwortete dieſe verzweiflungsvolle Frage nicht 


„Mit einem Wort, du würdeſt lügen.“ 


bliebe mir nichts anderes übrig, als mich zu werteidigen.“ 
| „Mir will es ſcheinen, als ob wir beide verächtlich ge 
weſen ſind. ö 
„Rade für dich allein“, ſtieß ſie leidenſchaftlich hervor. 
Er verſchränkte die Arme und betrachtete fie mit mat⸗ 
1 da ch eln. 


„Ich weiß ganz gut, was ich bin, du wirſt es aber nie⸗ 
mals zu erfaffen imſtande fein. Wem von uns man wohl 
Glauben ſchenken würde? Ein intereſſantes Problem! Ich 
glaube, daß mein Wort ſchwerer in die Wagſchale fallen 
würde. Ein Mann, der einem Titel und einem namhaften 
Jahreseinkommen entſagt, indem er die Frau von ſich weiſt. 
der er ſich unter falſchem Namen vermählte, dürfte doch 
wohl ernſthaft zu behandeln ſein.“ a 

„Aber du wußteſt zu jener Zeit micht, daß deine Heirat 
nicht vechtsgültig ſei? Du wollteſt dich mir vermählen?“ 

Sie trat an ihn heran. Ihre Stimme hatte plötzlich 
umgeſchlagen und Angſt ſprach deutlich aus ihrem Blick. 
„Ich würde zu meiner Mutter zurückkehren, von ihrer Gna⸗ 
de leben, ihre Vorwürfe ertragen müſſen; ich müßte mich 
irgendwo im Lande, fern von den Blicken der Menſchen ver⸗ 
bergen. Ich wäre mit einem Male ein namenloſer Niemand! 
Es wäre unerträglich! Ich würde vor Schande und Gram 
ſterben. Ich würde mich töten!“ x 

„Ich glaube nicht, daß du es tun würdeſt. Du über⸗ 
ſchätzeſt dein Feingefühl. Du würdeſt den Schlag überlegen 
und irgendeinen Toren finden, der dich heiratet. Aber du 
ſollſt nicht ſo Schweres zu ertragen haben. Ich werde dich 
nicht verleugnen, ſondern dich vielmehr wieder heiraten, ſo⸗ 


du auch juriſtiſchen Rat du micht in Abrede ſtellen, und änfolgedeſſen würde die Welt bald du es bogehrſt.“ 8 


Fortſetzung folgt. 


| | Er 


„Wenm du ſo gewiſſenlos, ſo werächtlich ſein könnteſt, ſo 


Seibe 6 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


volkswirtſchaft 


Der Verlauf der Bukareſter 
Agrarkonferenz. 


Erklärungen der polniſchen Delegierten. 

In Warſchau fand am 23. d. M. eine Preſſekonferenz 
ſtatt, auf welcher die polniſchen Delegierten, die an der 
Bukareſter Agrarkonferentz teilgenommen haben, die Herren 
Dr. Adam Roſe, Direktor des Wirtſchaftsdepartements im 
Landwirtſchaftsminiſternuum, M. Sokolowſki, Direktor des 
Handelsdepartements im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
und Antoni Roman, Wirtſchaftsrat im Außenminiſterium. 
die Vertreter der Preſſe über den Verlauf der Bukareſter 
Beratungen informierten. 

Die Konferenz eröffnete Departementsdirektor Roſe, 
welcher in ſeiner Anſprache betonte, daß nach der Konferenz 
das politiſche Element der Beratungen in der ausländischen 
Preſſe eliminiert und das wirtſchaftliche in größerem Maße 
betont worden ſei. Wie dieſes ſachliche Verhältnis zu den 
Wirtſchaftsfragen ider Agrarſtaaten ſich vertieft habe, ei 
ſchon im Genf zu Heben geweſen, wo die Probleme der 
Agrarſtaaten an die erſte Stelle gerückt ſeien. Die polniſche 
Delegation habe ſich mit einer gewiſſen Befürchtung nach 
Bukareſt begeben, da fie im Ungewiſſen darüber geweſen 
ſei, ob ſich die Staaten mach der Analyſierung der Ergeb⸗ 
niſſe der Warſchauer Konferenz auch weiterhin dem Wunſche 
einer aktiven Zuſammenarbeit auf dem Gebiet landwirt⸗ 
ſchaftlicher Fragen tragen laſſen würden. Mit Befriedigung 
habe man jedoch ſfeſtſtellen können, daß dieſe Befürchtungen 
ſich nicht verwirklicht haben. Die Bukareſter Konferenz habe 
den Beweis erbracht, daß das Prinzip der Aufrechterhaltung 
einer engen Verbindung und Zuſammenarbeit ſelbſt bei⸗ 
behalten und ſogar jo erweitert worden ſei, daß während der 
Beratungen ſich die Diskuſſion lediglich um die program 
matiſche Seite der gemeinſamen Bemühungen drehte. Die 
Schaffung eines „Ständigen Komitees für wirtſchaftliche 
Studien der Staaten Oft und Zentraleuropas“ ſei im Sin⸗ 
ne der auf der Warſchauer Konferenz gefaßten Beſchlüſſe 
endgültig realiſtert worden durch die einmütige Annohme 
des Statuts. Dieſes Statut werde von den einzelnen Stea- 
ten beitätigt werden. Es müſſe betont werden. daß während 
der Verhandlungen ſich eine vollſtändige Uebereinſtimmung 
der Anſichten ſämtlicher an den Beratungen teilnehmenden 
Staaten ergeben habe, wenn auch in manchen Fragen micht 
alle Länder ſich ausgeſprochen hätten, und zwar aus dem 
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SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 
MUSIK-INSTRUMENTE 
für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GTTARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
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einfachen Grunde, weil nicht alle diskutzerten Fragen für 
ſämtliche 8 Staaten die gleiche Bedeutung haben können. 
In ſeinen weiteren Ausführungen befaßte ſich der Departe⸗ 
mentsdirektor mit den 10 Reſolutionen, die auf der Konfe⸗ 


renz gefaßt worden find, und deren Wortlaut wir an dieſer 


Stelle bereits weröffentlicht haben. 

Nach der Anſprache des Direktors Roſe ſprach Wirt⸗ 
ſchaftsrat Roman kurz über das Statut des Ständigen Ko⸗ 
mitees für wirtſchaftliche Studien, wobei er auf die gegen⸗ 
wärtig durch die Entſtehung des Komitees geſchaffene Hier⸗ 
archie der Organiſation der Agrarſtaaten hinwies. Während 
einerſeits die Vertreter der Regierungen periodiſche Plenar⸗ 
verſammlungen abhalten würden, werde das Ständige Ko⸗ 
mitee ſich in genau feſtgelegten Zeitabſtänden verſammeln 
und gewiſſermaßen ein Organ bilden, das die auf den Ta⸗ 
gungen der Regierungsvertreter gefaßten Beſchlüſſe durch⸗ 
führe. Die Aufgabe des Komitees werde meben den Durch⸗ 
führungsfunttionen in der Koordinierung der Arbeiten der 
ad hoe einberufenen techniſchen Komitees beſtehen, ferner 
im der Koordinierung und der gemeinſamen Ausarbeitung 
der im Völkerbund bberüchrten Fragem u. ſ. w. Die Be⸗ 
ſchlüſſe des Komitees würden zweifacher Art ſein: die Re: 
ſolutionen allgemeinen Charakters müſſen einſtinnmig ange⸗ 
nommen werden, die Empfehlungen für die Regierungen da⸗ 
gegen mit Stimmenniehrheit, wobei auch die Stellungnahme 
der Minderheit den Regierungen mitgeteilt werden müſſe. 
Die Sitzungen des Komitees werden der Reihe nach in den 
Hauptſtädten aller Staaten ſtattfinden, die ſich an den Ver⸗ 
ſtändigungsbeſtrebungen beteiligen, und den Vorſitz werde 
jeweils ein Vertreter desjenigen Landes führen, auf deſſen 
Territorium die Beratungen ſtattfinden. Außerdem enthalte 
das Statut eine Reihe von Beſtimmungen formaler Natur. 

Auf dieſe Weile iſt der erſte Schritt der auf der War⸗ 
ſchauer Konferenz begonnenen Arbeiten durch die Schaffung 
eines ſtändigen Inſtituts für internationale Zuſammenarbeit 
realiſiert worden. 

| | 
Um den polniſch-kanadiſchen Handels: | 
Vertrag. | 

Die Frage der vertragsmäßigen Regelung der BR, 

kanadiſchen Wirtſchaftsbeziehungen erweckt in polniſchen 


e die Abſicht beſteht, werichiedene Waren aus Polen 
| einzuführen. Der Vertrag mit Kanada iſt won umſo größerer 
Bedeutung, da der banadiſche Zolltarif ſich aus 2 und 3 RD 
lonnen zuſammenſetzt und außer den Generalſätzen Präfe⸗ 
renzſätze enthält, die lediglich Großbritannien zugute kom- 
men ſowie Konventionsſätze, die inbezug auf diejenigen Län 
der, die ſich der Meiſtbegünſtigung erfreuen, angewe 

werden, alſo Polen ausgenommen. Die polniſch⸗kanadiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen ſollten bereits im Herbſt ver⸗ 
gangenen Jahres beginnen, mußten aber infolge Erkrankung 
des polniſchen Konſuls in Montreal vertagt werden. Es 
iſt anzunehmen, daß nach der Klärung der politiſchen Lage 


in Kanada, wo mach den Wahlen eine konſervative Regierung 


ans Ruder gelangt iſt, die Verhandlungen demnächſt aufge 
nommen und zu einem poſitiven Ergebnis führen werden. 
Die Wirtſchaftskreiſe in Polen legen dieſen Verhandlungen 
einen großen Wert bei, da die Möglichkeiten einer polniſchen 
Eppanjion nach dem kanadiſchen Markt groß find. Davon 
zeugt ſchon allein die Tatſache, daß die polniſche Ausfuhr 
nach Kanada im Jahre 1929 gegenüber dem Vorjahre u 

200 Prozent geſtiegen iſt. N 


Die Frage der Rommerzialifierung der 
polniſchen Eiſenbahn. 


Das Präſidium der Vereinigung der induſtriellen Ber“ 
bände Weſt⸗Südpolens hat in einer Audienz beim Verkehrs“ 
miniſter die Notwendigkeit der Kommerzialiſterung der Eiſen—⸗ 
bahn in zweifacher Sinne hervorgehoben, namentlich da⸗ 
hingehend: 1. daß die Eiſenbahnen im Staatshaushalt feld 
ſtändig gemacht und daß fie die formellen Bedingungen für 
die Aufnahme ſſelbſtändiger Verbindlichleiten erlangen, 
daß fie die Mittel für Inveſtievungen aus Anleihen ſchöp“ 
fen, ohne das Staatsbudget damit zu belaſten, 3. daß die 
Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen und deren Ein richtungen 
fo werbeſſert werden, daß die Eiſenbahnen die Konkurrenz 
mit dem Automobilverkehr aushalten. Der Verkehrsminiſter 
teilt nicht mur prinzipiell obigen Geſichtspunkt ſoweit es 


um weientlich praktiſche Ziele und die Richtung der KOM 


merzaliſierung handelt, ſondern er hat auch erklärt, daß er 
hofft, daß es ihm nunmehr vielleicht gelingen wird, 
Budget⸗ und die finanzielle Selbſtändigkeit zu erlangen, ob⸗ 
wohl er ſelbſt noch nicht von Einzelheiten ſprechen kann, die 
nach dieſer Richtung worbereſtet find. 


Wirtſchaftskreiſen großes Intereſſe, um jo mehr, als auch in! | 


Eigene Fabriks-Niederlassung 
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Oloszenie 


Dnia 29 paädziernika 1930 r. o gods. 
10-tej przed pol. odbedzie sie w Urzedzie 
Celnym w Bielsku na dworeu toward 
wym publiczna lieytacja przedmiotöW 
niepodjetych przez strony w przepis@“ 
nym terminie, jako to: galanterja, ma- 
nufaktura, wyroby zelazne, aparat/ 
elektryczne i przedza welniana. 


Blizsze okreslenie rodzaju towaröW. 
oraz ceny wywolania ogloszone sa na 
tabliey urzedowej Urzedu Celnege 
w Bielsku. 7 
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